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Freitag den 22 .  November 1 9 0 7 .  

Amtlicher Teil. 
Attndmach t tyg .  ^ 

i Seine Durchlaucht der regieren.de Fürst haben 
in. Ausübung ldes Höchstdemsielben zustehenden 
Patronatsre-htes dm fstl.. Hofkaplan in Vaduz, 
Herrn Wilhelm WöSle, zum Pfarrer von Eschen 
gnädigst zu ernennen geruht. 

Fürstliche Regierung. 
Vaduz, äül 18. November 1907. 

gez. v .  Zl« d e r  M a « r .  
K u n h m a c h M g .  

Nachdem S e ,  Durchlaucht den fstl» Hofkoplan 
in Vaduz, Herrn Wilhelm Wösle, zum Pfarrer 
von Eschen zu ernennen geruht haben, d i e M e r -
nähme dieser Pfarrei sich jedoch Noch einige Zeit 
hinausziehen dürste, hat das hochwürdigste bi* 
Bösliche Ordinariat in Chur zu bestimmen be­
funden, daß der Herr Pfarrer von Schedenberg, 
r .  Gregor Jussel, provisorisch die Pfarre von 
Eschen zu versehen habe» 

Bischöfliches Landesvikariat. 
Triesxn, am 19. November I M .  

gez. Joh. Bapt. Büchel, 
Landesvikar. 

Nichtamtlicher Teil. 
Baterland. 

. i m  fSvstttche» H a » s e .  Ptinz 
Arnulf von Bayern, vermählt mit Prinzessin 
Theresia von und zu Liechtenstein, der jüngsten 
SchwesterunsereSDurchlauchttgstenLandesfürsten, 
ist, auf einer Rückreise von China begriffen, am 
12.. November w Venedig gestorben. 

Prinz Arvulf von Bayern, geboren am 6.  
J u l i  1852, der drltte Sohn des Prinzregenten 
Luitpold voti Bayern, war  Generaloberst der 
Infanterie mit dem Range eines Generalfeld-
Marschalls Inhaber eines bayerischen und preysf 
fischen Regimentes und Oberstinhaber des öste» 
reichischen Infanterieregimentes Nr. 80, Rittet 
des Ordens vom goldenen Vließ zc. 

Ai rcht tches .  Ueber besondern Wunsch des 
hochwürdigsten Herrn BifchofeS in Chur hat sich 
der fstl. Hofkaplan in Vaduz, Herr Wilhelm 
Woesle zur Uebernahme der Pfarre in Eschen 
bereit gefunden und tourde demgemäß auch von 

Seiner Durchlaucht bereit? zum Pfarrer dort-
selbst ernannt. , \ .... . 

Herr Hofkaplan WoeStt ist im Jähre  18ö8 
zu J s n y  in Wstrttemherg geboten,' wurde im 
Jahre  1882 zum PrieffeZ gewM,  W r  duriv 
U W J a h r e  Psarrhelfer in Mnetbilrgen (Echweiz) 
chld kam im April 1838^ a l s M . H ö f k ä p l a n  
nach Vaduz. Währenb^feinÄ fast 20 jährigen 
Tätigkeit auf letzterem!. Höften Hat er fikh a l s  
ein sehr eifriger Priester von musterhaftem Le­
benswandel und rechtlicher Gesinnung bewährt, 
so daß sein Scheiden hier allgemein bedauert 
wird.' * " : ; 

' Der Gemeinde Eschen ist nur zu gratulieren, 
daß sie einen Pfarrer erhält, der mit den hier 
herrschenden Verhältnissen genau vertraut ist, 
eine vieljährige Erfahrung a ls  Priester befitzt 
und alle Gewähr für M e  Verschung der ihm 
übertragenen Stelle bietet, ; : 

pos ta l i sches .  . Die Büsorgnng der Postab­
lagegeschäfte und der Bötengänge bei der Post-
ablage M a u r e n  wurde vom 15. November 
1907 angefangen an Josef Matt,  StiSer in 
Mauren übertrage». Ben der Postabläge in der 
Mauren besteht eineMglich zl. 
bindung mit deck t M  PostamK Nendeln. Die 
erste derselben wird' durch! den Postablagebefor-
ger, die zweite durch' ein Postbestellorgan deS 
Postamtes Nendeln besorgt,, d a s .  die nach Ab-
gang des PostablagebesotgetS vom genannten 
A l M ^ b M W ^ W e ^ M i W n  Mengende'. Post 
nach Mauren 'zu bringen, die gewöhnlichen und 
rekommandierten Briestiostfendungev, Pabete und 
Wertsendungen bis 50 Kronen dem Postablage-
besorger zur Zustellung zu übergeben und Wert-
sendüngen über 50Kronen selbst, zuzustellen hat. 
Die Bestellzeiten sü rWe  PostbestellUNg in Esche», 
Schönbühl, Bendern und G a m p r i n  wie nicht 
minder jene sür die Postbestellung in Mauren, 
Schellenberg und Ruggell würden entsprechend 
ausgedehnt und aus diesem Anlasse das Diener-
pauschale des Postamtes Nendeln angemessen 
erhöht. 
. So lw iens t .  Der feit einer Reihe von Jähren 
Hierlands stationierte k. k. Finanzwacherespizient 
Silvio Giradelli wurde zum Fmanzwachekom-
mlssär II .  Klasse ernannt und nach Riva (Süd-
tirol) transferiert. — Der infolge Pensionierung 
des k. k. und f. l. Zolleinnehmers Wendelin Lech-
leitner in Balzers vakante Posten wurde dem 
Zolleinnehmer Martin Müller verliehen, der nach 

Ableistung der gemäß Zollvertrages vorgefchrie-
denen Angelobung den Dienst in Balzers bereits 
angetreten hat. 

Ra t t fhSnde l .  Am 10. November nachtS 
fanden w Schellenberg zwischen einer Anzahl 
von Barschen Raufhänvel statt, bei welchm Al­
fons iKatser je eiyen Stich in die Achsel und in 
den Arm erhielt. Die gerichtliche Untersuchuny 
ist eingeleitet worden. 
. ^ y p S n d « .  I m  Ruggeller Ried fand kürzlich 
wieder rin Streuebrand statt. Die - Ursache ist 
nicht bekannt geworden. — I m  Hause des Maxi­
milian Büchel in Scdellenberg fand am lO. b .  
ein Kaminbrand statt, der sofort erstickt werden 
konnte. 

Anfall. Die „Werdend. Nachrichten" schrei-
den: „Glück im Unglück. Dem vor einigen Tagen 
auf einem schweren Streuewagea von Triefen 
nach MelS-Balzers heimfahrenden Alt-Vorsteher 
Elias Vogt siel unterwegs ein hinteres Rad a u s  
der Achse. Dem Fahrenden, der rücklingsauf 
die Straße stürzte, kollerte ein einem Wirte a u s  
Gefälligkeit mitgeführtes schweres Bierfaß nach, 
das Herrn Vogt ziemlich stark an den Waden 
verletzte. Herr Dr .  Grämiger von Trabbach 
brachte sofort ärztliche Hilft, und der Verletzte 
wird sich nun statt mit Rücken-, Schädel? oder 
Beinbruch gerne mit einer immerhin mtständigen 
Portion Stillager begnügen. 

der weiter für die Brandbeschädigtm in Bcümz eivge-
' gaugenen Liebesgaben. K Ii 

Uebertrag vom 13. November 7698.82 
Kiene Anton juiu, Bregeuz L0.— 
Huber August zum Mohrm, Dornbim . 50.— 
Marttgememoe Götzis , 115.— 
Rektor de» PmstovÜÄ» Stella matutina, Feldkirch 60.— 
SchKdler Zop. Zof., Staatsbahn-Revident, Innsbruck 4V.— 
Ungenannt BaKerS . 5 — 
Dombenefiziat Johann Buinger in Chur 20.— 
Rüf Kaspar, TeigMrenfabrir, Dornbirn 5.— 
Karl Ganahl u. Cie., Feldkirch 100.— 
Sammlung im Restaurant Lingg, Feldkirch 8L0 
Deutscher il. Oester?. Alpenvernn, Smion Darmstadt 13.— 
Frau Jreve v. Pantz aeb. Bank6, Wien 20.— 
Dr. Julius Manko, M m  20.— 
Bandl Jgnaz jun., Bregenz . ' 2 . - -
Redaktion des Werdeubager weiter 67 Fr. u. 20 X 83.99 
Gemeinde Sevelen 617 Fr. ä 95.5 h 589.24 
Wolfinger Eugen, Bexley-Heath, England : 5.99 
Schutzenverein Baduz (von 17 Gabmspendern) 156.— 
Dr. Rudolf Schädler in Vaduz 160.— 

Uebertrag 9142.64 

9» ruMtuKSuig» 
Historischer Rückblick. 

Von Dr. I .  A. Rohr^ 
(Nachdruck verboten.) 

Früher hieß eS in Großbritannien immer 
nLroä savo tlis Hnsvn^. Jetzt Heißt'S „ v o ä  so.' 
v t h s K h i g "  „Gott erhalte den König" — den 
König Eduard VII., als welcher der Sohn der 
vahingefchiedxnen Greisin Viktoria, den englischen 
Thron bestiegen hat. 

E d u a M M . !  Der siebente Eduard! 
Der englische Thron hat eiye ganze Reihe von 

Herrschern dieses Namens aufzuweisen und 
zwar eine stattliche Reihe, eine altehrwürdige 
Reihe, denn sie setzt um .901 in die englische 
Geschichte ein. Also ungefähr ein volles.Jahr-
tausend ist sie alt, eine berühmte W®* '  von 
Namensvettern in einem Jahrtausend. Wir  
wollen sie der Reihe nach einzeln betrachten. 

Um's J a h r  901 nach Christi bestieg der König 
Eduard der Nettere, als Nachfolger des unsterb­
lichen Alfred des Großen den englischen Thron. 
E r  regierte verhältnismäßig kurze Zeit, denn er 

starb schon im Jahre  924. Geschichtlich merk-
würdig ist er durch die Einfügung . deS Herzog-

«S Nottbumberland und der unabhängigen 
llffchast Wales in die großbritannische Herr-

jastssphäre. 
Diesem ersten Namensvetter des jetzigen eng-

tischen Herrschers folgte ungefähr 50 Jahre 
später ein zweiter des Namens Eduard, mit dem 
Beinamen „der Märtyrer", den er deswegen er-
hielt, weil er von seinem Stiefbruder M e l r e d ,  
oder,., wie andere Quellen angeben, von dessen 
Anhänger ermordet wurde. Eduard, der Mar-
tyrer, hatte den Thron von Großbritannien inne 
von 975—978, also nur ungefähr 3 Jahre, eine 
kmze Herrschaft mit beklagenswertem Ende.' 

Als dritter Namensvetter tritt in der eng-
tischen Geschichte auf der unter dem Beinamen 
des „Bekenners" genannte Eduard. E r  war ein 
frommer Herrscher und ,  eifriger Anhänger der 
römischen Kirche. E r  brachte seine Regierung 
auf fast ein Vierteljahrhundert. I m  Jahre 1042 
kam et zur Herrschaft und führte das Szepter 
bis 1066. E r  starb als  der letzte englische König 
aus dem Geschlechte der Angelsachsen. 

Diese drei Eduards werden in der GeMchte 
nur durch ihre Beinamen MerschiMi;  M M M  
der gezählten Könige dieses Namens beginnt erst 
Mit Eduard I. Von diesem, dessen ReAerungs-
zeit fa die Jahre  1272—1307, also in eine 
historisch völlig aufgeklärte Zeitperiode fällt, läßt 
nMrlich mehr erzählen als von feinen drei 
Namensvorgängern, welche halb der Geschichte 
und halb der Sage angehören und Über ^ e r m  
Leben und Taten man nur ans höchst unfichym, 
Quellen den gewünschten Aufschluß erlangen keatu. 

Eduard I. gehörte dem rühm- und stegreichm 
Hause der AnjoU'Plantagenet aN' und' täv'fich 
schon a ls  5kronprinz dadurch hervor, daß er einen 
Kreuzzug nach dem Gelybten Lande unternahm. 
A l s  gerechter und energischer Regent machte er 
den unbedeutenden Streitigkeiten der zänkischen 
RitterschDWtereinander ein schnelles Ende und 
unterwarf das aufrührerische Wales seiner Herr-
schäft, bie er auch nach Schottland ausdehnte, 
welches .Land er vorerst noch durch- Statthalter 
provisorisch verwalten ließ. I n  der Verwccktung 
der inneren Angelegenheiten Englands z e M  er 
hohe diplomatische Befähigung dinn er 
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